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Abschied vom Schongauer Sommer: Ein
historischer Markt geht zu Ende

Der letzte Historische Markt beim Schongauer Sommer
begeisterte trotz Wetterkapriolen. Wehmut und positive

Bilanz prägten den Abschluss.

Der Sommer in Schongau endete in diesem Jahr mit einer
bittersüßen Note. Der Historische Markt, der viele Besucher
angezogen hat, ging mit einem Hauch von Melancholie über die
Bühne. Trotz der Herausforderungen durch die Witterung, die in
diesem Jahr extrem heiß und dann auch regnerisch war, kann
die Veranstaltung auf eine durchaus respektable Bilanz
zurückblicken. Doch die großartigen Zeiten scheinen vorbei,
zumal dieser Markt der letzte seiner Art sein könnte – das sorgt
für Diskussionen und Nachdenklichkeit unter den Teilnehmern
und Zuschauern.

„Abends war es richtig voll, aber in der sengenden Mittagssonne
kamen die Leute nicht in Scharen“, berichtete Jürgen Müller,
bekannt als „Lubo“, der seit 26 Jahren als Feuerspucker im
Markt aktiv ist. Er findet es schade, dass das Warmbraten der
Besucher nicht auf den Rest des Tages übertragbar war. Viele,
wie auch Schongaus Lagerchef Ronny Rößger, waren nach der
Markteröffnung noch in den historischen Zeltlagern anzutreffen.

Das Ende einer Ära: Manfred Wodarczyk
und die Zukunft der Märkte

Ein zentrales Thema am Ende des Marktes war der Abschied von
Manfred Wodarczyk, der als Veranstalter in über zwei
Jahrzehnten maßgeblich die Geschicke des Marktes geleitet hat.



„Obwohl die Besucherzahlen in den letzten Jahren
zurückgegangen sind, war der Anklang in diesem Jahr trotzdem
bemerkenswert: 15.000 Gäste haben den Markt besucht“, so
Wodarczyk. Ein Vergleich zu alten Zeiten, in denen bis zu 60.000
Menschen kamen, ist jedoch kaum möglich. „Ich bin mit meiner
Arbeit zufrieden und möchte eine Pause machen“, bemerkte
Wodarczyk, der leidenschaftlich an zugehörigen kulturellen
Events festhält.

Die Frage, ob es eine Fortsetzung des Marktes unter neuer
Leitung geben könnte, stellte sich mehrmals. Wodarczyk bleibt
jedoch dabei: „Jetzt ist erst einmal Schluss.“ Seine Pläne für die
Zukunft, darunter Konzerte im mittelalterlichen Stil, würden in
die richtige Richtung gehen, allerdings außerhalb Schongaus.
„Ich denke, dass andere Orte viel mehr Möglichkeiten zur
kulturellen Entfaltung bieten“, äußerte er.

Die Rolle der Stadt und das Interesse der
Bürger

Ein immer wiederkehrendes Thema bei den Diskussionen rund
um den Markt war die mangelnde Unterstützung seitens der
Stadt Schongau. „Es fühlt sich an, als würden die Steine uns in
den Weg gerollt und nicht genommen. Andere Städte setzen
sich aktiv für ihre Veranstalter ein“, beklagte Rößger. Er nennt
den Vergleich mit anderen Orten wie dem Ruethenfest in
Landsberg, wo die gesamte Stadt aktiv in die Vorbereitung und
Durchführung eingebunden ist.

Trotz der gemischten Stimmung waren auch neue Gesichter vor
Ort. Rikki Wunn und Fabio Buonanno erfuhren von der positiven
Atmosphäre und dem Zusammenhalt auf dem Markt. Sie hätten
sich gewünscht, dass die Veranstaltung in einer wunderbaren
Kulisse wie der Altstadt von Schongau stattfand, die sie als sehr
einladend empfanden.

Wodarczyk äußerte auch den Wunsch, dass mehr Menschen und
Vereine sich nicht nur um den Markt kümmern, sondern auch



um die kulturelle Stimmung in Schongau. „Wir brauchen
Engagement von der Stadt“, sagte er. Dies wird von den Gästen
als essentiell erachtet, um den Geistern vergangener Märkte
und deren Vorzüge erneut aufleben zu lassen.

Bürgermeister Falk Sluyterman würdigte die bisherige Leistung
von Wodarczyk als eine herausragende Errungenschaft. „Der
Historische Markt ist ein wertvolles Aushängeschild für
Schongau“, erklärte er. Dennoch gab es auch kritische Stimmen
aus dem Publikum, die anmerkten, dass der Markt ein weiteres
Anzeichen für das langsame Sterben der Kultur in Schongau sei,
wenn sich nicht bald etwas ändert.

Ein Blick in die Zukunft der kulturellen
Veranstaltungen

Die Zukunft des Schongauer Marktes steht in den Sternen.
Manfred Wodarczyk möchte die traditionell gelebte Kultur nicht
aufgeben und ist offen für neue Ideen, die außerhalb seiner
Stadt stattfinden. Dies könnte die Hoffnung auf eine
Wiederbelebung der Märkte in Schongau wecken, doch der
Schlüssel zu diesem Erfolg scheint in der Zusammenarbeit und
dem Engagement von Stadt und Bürgern zu liegen.
Veränderungen müssen geschaffen werden, bevor der
„Schongauer Sommer“ für immer in die Geschichtsbücher
eingeht.

Die Entwicklung des Historischen Marktes in Schongau lässt sich
vor dem Hintergrund von Veränderungen in der
Veranstaltungsorganisation und dem gesellschaftlichen
Interesse an historischen Märkten betrachten. Historische
Märkte, die oft mit vielfältigen kulturellen Darbietungen und
einem nostalgischen Flair verbunden sind, erfreuen sich stets
großer Beliebtheit. Doch nicht nur das Wetter, auch die
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen, wie die Erhebung von
Eintrittspreisen, beeinflussen die Besucherzahlen. In den letzten
Jahren ist ein Trend zu beobachten, bei dem Besucherzahlen
tendenziell zurückgehen, insbesondere wenn Veranstaltungen



nicht in die breitere Gemeinschaft integriert sind.

Ein vergleichbarer Fall lässt sich bei dem Historischen Markt in
Regensburg beobachten, der über Jahre hinweg wuchs und dann
eine ähnliche Phase der Stagnation erlebte. Der Regensburger
Markt sprach sowohl Touristen als auch Einheimische an, was
durch eine enge Zusammenarbeit mit lokalen Geschäften und
kulturellen Institutionen unterstützt wurde. In Schongau könnte
diese Anregung dazu dienen, ein Konzert- oder Marktformat zu
entwickeln, welches die Gemeinschaft stärker einbezieht.

Zusätzlich zeigt sich in Schongau eine mangelnde Kooperation
zwischen den verschiedenen kulturellen Akteuren. Wodarczyk
äußert den Wunsch nach mehr Engagement von der Stadtseite,
was auf die Notwendigkeit einer eigenverantwortlichen und
gemeinschaftlichen Struktur hinweist. Die in anderen Städten
erlebten Erfolge stammen oft von einer starken Einbindung der
lokalen Bevölkerung und von deren Beitrag zur kulturellen
Vielfalt der Veranstaltungen. Beispielsweise wird in Bamberg der
dortige Weihnachtsmarkt stark durch das Engagement der
örtlichen Vereine und Bürger getragen, was zu einer
lebendigeren und einladenderen Atmosphäre führt.

Zukunftsperspektiven und
Herausforderungen

Vor dem Hintergrund der gegenwärtigen Situation steht
Schongau vor Herausforderungen, sowohl was die Durchführung
von Veranstaltungen betrifft als auch die Integration der
Zielgruppe. Aktuelle Daten aus der Eventbranche zeigen, dass
bei kulturellen Veranstaltungen ein starkes Interesse an
regionaler und nachhaltiger Gestaltung besteht. Viele Besucher
legen Wert darauf, dass Veranstaltungen ökologisch
verantwortungsbewusst organisiert sind und somit auch den
lokalen Charakter unterstreichen.

Der demografische Wandel spielt ebenfalls eine Rolle. Für viele
Verdiener und Junge Menschen sind attraktive Freizeitangebote



von entscheidender Bedeutung, das Freizeitverhalten hat sich in
den letzten Jahren gewandelt. Eine Umfrage des Statistischen
Bundesamtes zeigt, dass 62 % der Deutschen häufig an
Veranstaltungen teilnehmen, jedoch zunehmend Wert auf ein
abgestimmtes Freizeitangebot legen, das Familien und Gruppen
ansprechen kann.

Die Elementarisierung der Kulturarbeit könnte ein Schlüssel zu
einer erfolgreicheren Durchführung des Schongauer Marktes
sein. Eine Analyse der bisherigen Besucherstruktur könnte
Erkenntnisse über die Bedürfnisse und Wünsche der Zielgruppe
liefern. Ein Ansatz könnte sein, mehr Workshops oder
Mitmachaktionen anzubieten, um jüngere Besucher anzulocken
und das Gemeinschaftsgefühl zu stärken.

Insgesamt wäre es ratsam, die Erfahrungen anderer Märkte zu
nutzen, um neue Formate und Konzepte zu entwickeln, die
sowohl die Vergangenheit würdigen als auch innovativ in die
Zukunft blicken. Ein eventueller Neustart müsste definitiv die
Idee einer ganzheitlichen Einbindung aller Interessengruppen
und Bürger in den Vordergrund stellen. Ein Gefühl der
Verbundenheit könnte dazu führen, dass in Schongau die
kulturelle Vielfalt wieder aufblüht und Veranstaltungen zu einem
festen Bestandteil des örtlichen Lebens werden.

Um die hoffentlich kommenden Events erfolgreich zu gestalten,
wird es wichtig sein, in allen Planungsschritten die Stimmen und
Ideen der Schongauer Bürger zu erfassen und aktiv zu
integrieren.
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